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Amtliches.
Bekanntmachung

detr. die Felbbereir»ig««g auf der Markung
Wenden.

Bei der gestern vorgenommenen Abstimmung über den
Antrag auf eine Bereinigung der Gewände Fichten . Höhen,
Seiten , unteres Feld , Hintere Wiesen , Loch, Grund , Aisch,
Rtedgraben , böser Rain , Weiher und Bühl auf Markung
Wenden haben von 39 beteiligten Grundeigentümern 21
mit einem Steuerkapital von 2476,77 ^ für die Ausfüh¬
rung d .r F .ldbereinigung nach dem vorliegenden Antrags-
Plan gestimmt , während 14 Güierbrfitzer mit einem Steuer-
kapital von 1448,48 ^ bei der Abstimmung nicht er¬
schienen sind.

Auf Grund dieses Ergebniss .s der Abstimmung wurde
das Unternehmen vom Oberamt für beschlossen erklärt.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß die
zur Minderheit gehörenden , sowie die nach Art . 9 Abs . 3
bezw . Art . 11 Abs . 5 des Gesetzes vom 30 . März 1886
als zustimmend angenommenen Grundeigentümer das Recht
haben , innerhalb der unerstrecklichm Frist von 2 Woche«
vom Tag der Abstimmung an dem Oberamt die nach ihrer
Ansicht der Ausführung des beschlossenen Unternehmens
eutg -geastehendr Gründe mündlich oder schriftlich darzu«
legm , soweit solches nicht etwa schon bei der Abstimmungs¬
tagfahrt geschehen ist, sowie daß binnen derselben Frist bei
dem Obeiamt Anträge auf Berichtigung des Ergebnisses
der Abstimmung vorzubringen sind.

Nagold , dm 16 . Mat 1908.
_ K. Oberamt Ritter.

Seine Königliche Majestät habe « am 22 , April d . I . aller¬
gnädigst geruht , die evangelische Pfarrei Gebersheim , Dekanat»
Lronberg , dem Pfarrer Kühn  in Gültstein , Dekanats Herrenberg,
zu übertragen.

Seine Königliche Majestät haben vermöge allerhöchster Ent¬
schließung vom 13. d M . auf das Forstamt Reutlingen den Ober¬
förster Wetth  in Altensteig feinem Ansuchen gemäß allergnädigst
zu versetzen geruht.

Am IS . Mai ist von der Evangelischen Oberschulbehörde je eine
Bollsschulstelle i ->Eßlingen den Schullehrern Kraußin  Deckenpfronn,
Bez , Calw , und Klöpfer  in Birkenfsld , Bez. Höfen (Neuenbürg ),
übertragen worden.

Infolge abgehaltener Prüfung sind in die Präparandm-
anstalt Nagold ausgenommen worden : Bayer Christ .,
Altensteig -Dorf ; Bezner Wilhelm , Deufringen ; Binder
Friedrich , Holzgerlingen ; Binder Karl , Weil im Schönbuch;
Bott Hermann , Eßlingen ; Braun Christian , Pfalzgrafen¬
weiler ; Braun Jakob , Spielberg ; Dengler Joh ., Sulz b.
Wildberg ; Eitel Wilh ., Dürrmenz ; Ernst Gottlob , Decken-
pfronn ; Frey Joh ., Ebershardt : Grözinger Andreas , Aach;
Grözinger Hugo , Riet ; Hald Karl , Stuttgart -Gablenberg;
Haller Karl , Vaihingen a . d. F . ; Kappler Andreas , Besen¬
feld ; Keck Fried ., Loßburg ; Kemps Fried ., Rotfelden;
Kläger Will )., Endingen ; Krauß Wilh ., Nagold ; Leckster
Gottlob , Kayh ; Luckscheiter Karl , Buhlbach ; Luz Gotthilf,
Deckenpfronn ; Rentschler Wilhelm , Nagold ; Rothfuß Wilh .,
Obertal ; Ruck Hermann , Hildrizhausen ; Schaible Karl,

Die weiße Nelke.
Kriminalroman von I . Kamwach.

(Fortsetzung.) (N«chdr. v«rb.)

Hagenberg reckte seine Gestalt in die Höhe . „ Nun,
dann will ich Ihnen etwas anvertrauen, " sagte er langsam,
die einzelnen Worte betonend ; wenn Sie nicht in völlig
überzeugender Weise angeben können , wie Sie zu diesem
Schmuck gelangt find , daun ruht nicht nur der Verdacht des
Diebstahls aus Ihnen , sondern auch noch ein anderer , diel
schwererer : Der Verdacht des Mordesl"

„Des Mordes !" Markworth wurde totenbleich , taumelte
einen Schritt zurück und faßte mit unwillkürlicher Beweg¬
ung an seinen Hals , als müsse er ersticken. „ Das ist nicht
wahr !" rief er mit bebender Stimme ; „ ich habe nicht ge.
mordet , niemals — niemals !"

„Das wird sich zeigen . Dieser Schmock ist aus der
Wohnung des Malers Richard Claasen gestohlen worden,
am selben Abend und in derselben Stunde , als in dieser
Wohnung die Schauspielerin Marietta Goladtka ermordet
wurde . Machen Sie sich das klar und sagen Sie stch daun
selbst , was Ihnen bevoistehi , wenn Sie nicht offen gegen
mich find . "

Markworth kämpfte scheinbar einen inneren Kampf;
aber das von Hagenberg erhoffte Geständnis blieb aus.

Kein Ton kam über die Lippen des Angeschuldigteu.
Der Untersuchungsrichter wurde ungeduldig . „ Nun,

werden Sie endlich sprechen ? Warten Sie , ich werde Ihnen

Dobel ; Schmid Karl , Tailfingen ; Schüler Gotthilf , Holz¬
gerlingen ; Vinyon Fried ., Calw ; Werner Karl , Nagold;
Zeile Theodor , Sindelfingen . — Hospitanten : Ganz-
Horn Gottlob , Derdingen ; Gräßle Ernst , Herrenalb;
Käumle Eugen , Gärtringen.

FoNttschs Hlebsrficht.
AIS Mitglied de» premstische« Herrenhansss

auf Lebenszeit ist Kammerhrrr von Müllern auf Soßnow
in Westpreußen berufen worden.

Die bayrische Abgeordnetenkammer setzte am
Mittwoch die Beratung des Forstetats fort und behandelte
hauptsächlich die Frage der Hslzabgabe an die Gemeinden
zur selben Taxe wie an die Behörden , was der Finanz,
minister als ganz unmöglich ablehnte . Sodann führte das
Kapitel „ Sirenabgabe " zu längeren Debatten , die aber
immerhin bedeutend kürzer waren als in früheren Jahren.
Vom nächsten Dienstag ab gibt die Kammer die Abend-
sttzungen auf , die ihr jedenfalls zn anstrengend find , und
geht wieder zur BormittagStagnng über . Die unterfränk-
tschen Abgeordneten ohne Unterschied d r Partei haben in
der Kammer folgende Interpellation eingebracht : „ Ist es
der königlichen Staatsregiemng bekannt , daß schon seit
Jahren eine Minderheit der Aktienbesitzer der Bayrischen
Bodeukredttanstalt in Würzburg in frivoler und eigennütziger
Weise bestrebt ist. die Lebensfähigkeit dieses Pfandbrief-
instituts , dessen Pfaudbriefkapital bon über 140 Millionen
Mark fast vollständig in Bayern untergcbracht ist, zu unter¬
binden ? Was gedenkt die königliche Staatsregierung zum
Schutz des dadurch aufs schwerste geschädigten Instituts
zu tun ? Welche Maßnahmen wurden bisher seitens der
königlichen Staatsregierung in dieser Sache ergriffen ."

Die branmschweigische La»deSversam« I« »g
hat einstimmig einen Antrag angenommen , den Schluß des
Schuljahrs endgültig auf Ende März festzulcgen und ferner
auf die Festlegung des Oftertermins hinzuwirken.

Gerüchte vo« «e«e» de«tfch-e«gltfche» Tanfch-
grschäfteu, deren Gegenstand die englische Walfischbay
sein sollte , find seit längerer Zeit von englischen und deut¬
schen Blättern geflissentlich verbreitet worden . Im englischen
Unterhaus ist neulich die Unrichtigkeit dieser Behauptung
sestgestellt worden . Ans eine Anfrage , ob die Walfischbay
auf irgend eine Weise Gegenstand von Unterhandlungen
zwischen der britischen und deutschen Regierung sei, erklärte
Staatssekretär Grey , es seien nur in Rücksicht auf die
Festlegung der Grenze zwischen dem Walfischbay -Trrritorimn
und Dentsch -Südwestafrika Unterhandlungen im Gang.

I « der port« girsischeu PairSkammer erwiderte
der Ministerpräsident auf eine Anfrage , welche Ergebnisse
die Untersuchung über den Königsmord gehabt habe , er
könne nicht enthüllen , was noch Geheimnis der Gerichts¬
behörden sei ; er könne aber versichern , daß nach der Unter¬
suchung die einzigen Schuldigen Buiffa und Costa , die bei
dem Attentat ums Leben kamen , gewesen seien.

helfen . Ich frage , — Sie antworten ! Sind Sie am
Abend des zehnten Juni in der Wohnung des Malers
Claasen gewesen? "

Nein ."
"Nein ? Ist Ihnen der Maler Claasen persönlich be¬

kannt ? "
„Nein ."
„Auch das nicht ? Gut , — hier haben wir einen

Punkt , über den wir uns auf der Stelle Klarheit verschaffen
können ." Hagenberg drückte auf die elektrische Klingel,
flüsterte dem etntretenden Beamten einen leisen Befehl zu
und lehnte stch dann würdevoll in seinen Stuhl zurück, mit
verschränkten Armen wartend.

Ein tiefes Schweigen entstand ; « an hörte Markworths
kurzes , rasches Atmen.

Es dauerte nicht lange , so trat Richard Claasen in
Begleitung des abgesandteu Beamten in das Zimmer deS
Untersuchungsrichters.

Er war in seine« Aeußeren furchtbar verändert . Die
lange Entbehrung der Freiheit , des ungebundenen Eutfalteus
seiner Schaffenskraft , die leidenschaftlichen Kämpfe seiner
Seele , die sich fortwährend aufgelehut hatte gegen die drük-
keuden Fesseln , alles das schien ihn gebrochen zu haben.
Mit müder Haltung und erloschenem Blick trat er vor dev
Untersuchungsrichter , der sogar sein « aschiueumäßigeS AmtS-
bewußtseiu einen Augenblick über dem Gefühl deS Mitleid»
vergaß . Mit eiuemmale schlug Richard Claasen das Auge
voll und groß zu dem an seiner Seite stehenden Franz
Markworth auf . Ueber seine bleichen , matte » Züge fuhr

England hat ein nene» Blandnch über die Er¬
eignisse in Mazedonien erscheinen lassen . Es behandelt aus¬
führlich die Bewegungen der Banden , ihre Verbrechen und
die Vorstellungen , die von Zeü zu Zeit durch die groß¬
britannische Regierung bei den Mächten erhoben wordm
sind . Nach einer Aufstellung über die Morde ragt die
Totalsumme des Februar etwas über die anderen Mouate
hervor , aber der Januar 1907 übertrifft den Februar des¬
selben Jahres um das Doppelte . Weiter heißt eS, daß
die bulgarischen Komitees im Distritt Kastoria wieder eine
bemerkenswerte Tätigkeit zu zeigen anfiugen . Die von
Bulgaren an Nichtbulgaren verübten Verbrechen zeigten
indeffeu eine beträchtliche Abnahme . ES seien bei ihnen
infolge von Meinungsverschiedenheiten unter den Baudm-
führern zahlreiche Anzeichen von Desorganisation vorhanden.
Die Griechen hätten stch hauptsächlich durch die Tötung
von Bieh und die Ermordung zweier alter Frauen und
Kinder bemerkbar gemacht . Die wallachifchen Organisationen
seien wieder ruhig . Die Serben hätten die Reihe ihrer
Verbrechen nur um eine bemerkenswerte Bluttat vermehrt.
Es scheine jedoch Grund zn ber Annahme vorhanden zu
sein, daß diese Ruhe nur eine zufällige und zeitweilige sei.

Nach M - ld « nge « a « S Marokko ist Mulay Kebir
ein Bruder des Sultans Abdul Afis aus Rabat geflohen
und zu Mu !ay Haftd üöergegaugen . Im Lager AbdulS
herrscht hierüber begreifliche Aufregung . — In Casablanca
ist es zu einem schweren Konflikt zwischen spanischen Schützen
und französischen Tiraillemen gekommen . Nach einer Havas-
Meldung schoflen die Spanier zuerst auf französische Zuaven,
welche das Feuer erwiderten . Ein Spanier wurde getötet,
ei« Spanier und zwei Franzosen verwundet . Infolge dieses
Zwischenfalls ergriff Oberst DesmonstierL Besitz von der
Pslizeigewalt in dem dm Spaniern vorbehalteneu Teil
des Gebiets . General d' Amade gibt folgende Darstellung
von dem Vorfall : Am 12 . Mai entstand ein Streit zwischen
spanischen Soldaten und zwar eingeborenen Riffleuteu , die
mit Gewehren bewaffnet waren , und einem algerischen
Schützen , der keine Waffen trug . Dieser wurde niederge¬
schlagen . Ein Zaavevsergeaut , der Befehlshaber deS in
der Nähe befindlichen Postens , der herbeigerufen wurde,
kam allein ohne Waffen , um dm Streit zn schlichten. Die
Riffleute wichen zurück, legtm stch hinter eine Mauer in
den Hinterhalt und schossen. Sie trafen einen spanischen
Korporal und einen französischen Schützen . Eta Korporal
und vier Zuaven die zu Hilfe eilten , empfingen ebenfalls
das Feuer der Rifftmte . Der Korporal und zwei Manu
erwiderten dasselbe und töteten einen der Rifftmte . — Die
spanische Presse verlangt mit den schärfsten Worten die
endliche Zurückziehung der spanischen Truppen aus Casa¬
blanca ; sie hättm dort absolut nichts an der Sette der
Zuaven und des algerischen Generals d' Amade zu suchen.

Der Zwischemfall vo» Easablauea wird von
dm Offiziösen Spaniens und Frankreichs zu einem ganz
harmlosen zu stempeln gesucht. DaS Vorkommnis werde
in keiner Weise das Verhältnis ändern , das bisher zwischen
den französischen und den spanischen Truppen in Marokko
geherrscht habe ; noch weniger werde die Herzlichkett zwischen

es plötzlich wie ein Blitz ; das glanzlose Auge flammte ans,
und eine wilde Leidenschaft erglühte darin . Wie «in ver¬
wundetes Tier , das , von einer furchtbaren Wut ergriffe «,
stch aufbäumt , stürzte Richard sich auf Markworth und
schüttelte ihn mit der Kraft eines Wahnsinnigen.

„Verfluchter Hund !" rang es stch aus seiner Kehle , „du
Schänder meiner Ehre und Zerstörer meines ganzen Lebens !"

Ein wilde » Ringen entstand sekundenlang , bis e» den
Wärtern gelang , die ergrimmten Feinde zu trennen.

Hagenberg hatte stch erhoben , und mit der Miene eines
in seiner Würde schwer gekränkten königlichen Beamtm be¬
trachtete er stum « entrüstet diese Scene.

Endlich fand er Worte.
„Ich muß sagen , daß mir dergleichen — Widersetzlich¬

keiten, — heillose Rohesten — in meiner langjährigen Pra¬
xi» in dieser Stunde zum erstenmale vor die Auge « geführt
worden find ."

„Sie können nicht wissen," fuhr Richard , noch immer
außer stch, fort , „ was dieser Mensch hier ans der Seele
hat . . ."

„Dafür ist er hier, " unterbrach ihn Hagenberg trocken.
Sr machte eine kleine Pause , räusperte stch und fuhr dann
würdevoll fort : „ Sie scheine» also diesen Mann genau zu
kennen , Claasen ?"

„Jawohl, " bestätigte der Maler , dessen Stimme noch
immer vor Erregung bebte ; „ ohne die Schmach , die ich um
seinetwillen erlitten habe , wäre mein ganzes Leben ander»
geworden !"

„Ordnungsmäßig , wen » ich bitten darf , und ohne ge-



beiden Regierungen gestört werden, die nach wie vor Hand
in Hand gehen würden zur Ausführung der ihnen von der
Algeciras-Konferenz anvertrauten Aufgaben. Also: Nur ja
k ine Feindschaft wegen lump'ger paar totgeschossemr Sol¬
daten! — In der Gegend von Oran sind von der Kolonne
des Generals Mgy wieder einige Dörfer bombardiert
worden. — Die Regierung des Sultans Abdul Asis
richtete an die Vrrtreter der Mächted!e Bitte um Be¬
schickung einer Kommission zur Festsitzung der Verluste aus
dem Bombardement und der Plünderung Casablancas.
Die auf den 31. Mai einberusene internationale Kommission
soll aus3 Marokkanern, von denen einer den Vorsitz führt,
sowie aus Vertreternd.r am meisten geschädigten Nationen,
Deutschland, England, Frankreich, Spanien, Italien und
Portugal bestehen. Den Erhebungn der Kommission
werden die Ergebnisse der deutschen Kommission über die
Verluste zugrunde gelegt.

Die tvürtt. Au-führ««gsbesti« m««ger» zu«
Bereinsgesetz.

Die mit Spannung erwarteten württ. Ausführungs¬
bestimmungen zum Bereinsgesetz dürfen als der Ausfluß des
Bestrebens gelten, das Gesetz in wirklich liberalem Sinne
zu handhaben. In der Mehrzahl der umstrittenen Punkte
zeigen sie volles Entgegenkommen gegenüber den Wünschen
des Landtages, in dem einen oder anderen schlagen sie einen
gewissen Mittelweg vor und nur in einem Punkte, der Ein¬
haltung einer Frist für die Bekanntmachung von öffentlichen
politischen Versammlungen hat die Regierung aus der
Jnnehaltung einer Zuständigen Avzeigefiist vor Beginn der
Versammlung bestanden, im Einklang mit der vom Minister
v. Ptschek in der Kammer abgegebenen Erklärung und
gleichlautend den Aussührungsbestimmungen in Preußen
und Bayern.

Zur Auflösung eines Vereins soll vorbehältltch ander¬
weitiger gesetzlicher Regelung die KreiSregierung zuständig
sein, und bezüglich der Rechtsbeschwerde ist entsprechend den
Wünschen des Landtags das kontradiktorische Verwaltuugs-
streitverfahreu zugebilligt worden.

Dem Kammerbeschluß entsprechend find dann für
Württemberg die Ortspolizeibehörden als diejenigen Polizei¬
behörden zuständig, welche für die Entgegennahme der An¬
zeigen öffentlicher politischer Versammlungen, ebenso zur
Entgegennahme der Satzungen und der Verzeichnisse der
Vorstandsmitglieder politischer Vereine rc., berechtigt find,
wobei jedoch hinzugefügt ist, daß die Ortspolizeibehörden
die Satzungen, Verzeichnisse rc. unverzüglich de« Oberamt
zu übergeben haben. Hier hat also die Regierung der
Forderung der Kammer entsprechend gehandelt, aber ihrer¬
seits sich auch die Mitwirkung der Staatsbehörden Vorbe¬
halten. Um die Anzeige von politischen Versammlungen
bei der Ortsbehörde zu ersetzen, kann sie auch in einer
Zeitung des Bezirks oder in einer sonstigen vom Bezirks¬
rat hierzu bestimmten Zeitung erfolgen, und endlich werden
auch Auschläge> nd, wo dies ortsüblich ist, das öffentliche
Ausrufen zugebilligt, selbstverständlich immer unter June«
Haltung der 24stündigen Frist.

Konform dem Beschlüsse der Kammer soll für Ver¬
sammlungen unter freiem Himmel an Stelle der Genehmigung
neben der Anzeige die öffentliche Bekanntmachung zugelassen
werden. Wenn Auszüge mehrere Oberamtsbezirke berühren,
so bedürfen sie nur der Genehmigung desjenigen Oberamts,
in dessen Bezirk sie ihren Anfang nehmen. Die Ermächtigung
zum Erscheinen mit Waffen muß beim Oberamt besonders
eiugeholt werden.

Sehr liberal verhalten sich die Ausführnngsbeflimmungen
zum Sprachenparagraphen, indem sie einfach in politischen
Versammlungen den Gebrauch einer nichtdeutschen Sprache
als zulässig bezeichnen, ebenso in Bezug Ms die polizeiliche
Kontrolle darüber, ob Personen, die das 18. Lebensjahr
noch nicht vollendet haben, an politischen Versammlungen
telluehmen dürfen; die Teilnahme ist ihnen einfach steige-
geben worden.

fühlvolle Sentenzen/ gebot Hagenberg mit wichtigem Amts¬
ausdruck. „Woher kennen Sie diesen Menschen?"

„Aus »einer Heimat, aus der Vergangenheit. Ich
war tu demselben Geschäfte, in dem er Lehrling war."

„In welcher Stadt befand sich das Geschäft, und wie
hieß Ihr Chef?"

„Normann hieß er; das Geschäft war in Leipzig."
„Sie scheinen dort in ziemlich kampfbereite« Verhält¬

nis zu einander gestanden zn haben, wie mir dieses eben
stattgesuadeue, stürmische Wiedersehen bewiesen hat. Ciaasen,
wilche Gründe haben Sie, Ihren einstigen Kollegen vut-
glüherd anzufallen?"

„Er ist d;r Mann, für dessen Schuld ich zu leiden
hatte," erwiderte Claasen voller Entrüstung. „Er war es,
der mir daS ohnehin verhaßte Leben im Geschäft des Kauf¬
manns Normann noch unerträglicher machte, indem er den
Chef gegen mich aufbrachte, wo er nur konnte. Und daun,
— als die Unterschlagung dort geschehen war, — da hielt
man« ich für den Schuldigen, während er, — Gott im
Himmel weiß es, — er, er allein war der Ruchlose!"

Wieder überwältigte ihn der lodernde Zorn; fast hätte
sich Claasen zum zweitenmale an Markworth vergriffen,
wenn die Beamten es nicht rechtzeitig verhindert hätten.

„Zwei uette Jungens," sagte Hagenberg für sich; „sie
könnten einander die Hände reichen."

Jetzt wandte er sich wieder zu Mmkivorth. „Sr:sehen,
daß Ihre Lügen sehr kurze Beine haben. Der Herr Claasen,
den Sie nicht zu kennen behaupten, ist, wie wir so-

Die Hndh«b,«i de« Rel- svereiuszesetze«
in Württemberg.

St «ttgart, 16. Mai. Das Ministerium des Innern
hat in einem Erlaß die Stadtdirektio» Stuttgart, die Ober¬
ämter und Ortspolizeibehörden angewiesen, jeden nicht
gebotenen Eingriff gegenüber Vereinen und Ver¬
sammlungen zu vermeiden und vor allem auch während
der Abhaltung öffentlicher Versammlungen Erhebungen über
die Beteiligung Jugendlicher zu unterlassen.
Bei Annahme der Anzeige über Versammlungen sowie bet
der Erteilung der Bescheinigung soll dem Anzeigepflichtigen
tunlichst entgegeugekommen werden. Vereine, welche nach
ihrer Satzung die wirtschaftliche und berufliche
Förderung ihrer Mitglieder bezwecken, werden nicht
schon dadurch zu politischen Vereinen, daß sie in un¬
mittelbarem Zusammenhang mit der Verfolgung dieser
Zwecke gelegentlich eine Einwirkung auf Seiten der Gesetz¬
gebung oder Verwaltung auszuüben suchen. Das Mini¬
sterium erwartet, daß die Oberämter und Ortspolizeibehörden
die ihnen durch das Bereinsgesetz übertragenen Aufgaben in
unparteiischer Weise ausüben und sich hierbei au die
bisherige Uebung anschließen werden, soweit dies mit
den erlassenen neuen Vorschriften vereinbar ist. Diese An¬
weisung, die die Vollzugs Verfügung ergänzt, entspricht den
Wünschen, die von der Volksvertretung geäußert worden find.
So ist eine Gewähr gegeben, daß die bisher in Württemberg
geübte Praxis auch künftighin bestehen bleibe.

PsrlsNSLLsrischr Rschrichtrs.
WSrttemkergischer Landtag.

r. Stuttgart , 15. Mai. Die Zweite Kammer hat
heute die Beratung über die Anfechtung der Wahl
des Abg. Herbster für den Oberamtsbezirk Geislingen
zu Ende geführt aber erst, nachdem eine ganze Sitzung
nochmals mit dieser Angelegenheit ausgefüllt worden war
und nachdem das HauS abermals das Schauspiel einer so¬
genannten Kulturkampfdebatte erlebt hatte.

Den Anfang machte der Abg. Rembold-Aalen mit
einer scharfen Polemik gegen dir volksparteilichen Abge¬
ordneten Storz und Mayer-Ulm, gegen den ersteren wegen
seines Verlangens nach einem Ausnahmegesetz gegen die
Geistlichen, gegen letzteren wegen seines gestrigen auf die
Wahltätigkeit der Geistlichen im Oberland gemünzten Zwischen¬
rufs: „Lrithämmel." Rembold bezeichnte diesen indirekten
Vergleich der Zeutrumswählerschaftmit einer Schafherde
als eine unbescheidene Selbstüberhebung und eine Herab¬
setzung des Volkes, dir durchaus iudemokratisch sei. Der
Redner wies darauf hin,daß die Zentrumsstimmen in Wtesen-
steig sich bei den letzten Wahlen immer gleich geblieben
sind, um nachzuweisen, daß die Aeßerungen des Stadtpsarrers
Roth auf das Ergebnis der Wahl keinen Einfluß ausgeübt
haben, setzte dann die von„parteipolitischen Gesichtspunkten"
diktierte Haltung des Abg. Storz in einen Gegensatz zur
Sozialdemokratie, die nach Recht und Billigkeit urteilt.

Der Abg. Hanßmann(Bp.) schob die Schuld an der
Leidenschaft in der Politik dem konfessionellen Charakter
der Zer trumspartei zu und trat dann in eine Erörterung
der landesrechtlichen Bestimmungen über Wahlaufechtungen
ein. Seine Ausführungen gipfelten in dem Satz, daß Art.
21 des Wahlgesetzes, nach dem Anfechtungen von Wahlen
nur wegen strafbarer Handlungen erfolgen können, die
Gründe zu solchen Anfechtungen nicht erschöpfend behandle,
da in Art. 22 dem Landtag das Recht eiugeräumt sei, über
alle Streitigkeiten zu entscheiden, worunter nicht bloß die
in Art. 21 aufgeführten gemeint seien. Haußmanu suchte
dann aus der großen Gewalt des Priesters das Vorhanden¬
sein einer unerlaubten Wahlbeeinfluffung durch Dr. Roth
nachzuweisen, dessen Androhung von himmlischen Strafen—
dieser Ausdruck rief im Zentrum große Heiterkett hervor, —
gegen die guten Sitten verstoße. Schließlich erörterte der Redner
noch die Frage, ob de« kath. Geistlichen wie den protestanti¬
schen Zurückhaltung in der höllischen Agitation geboten ist.
Er stellte zur staatsrechtlichen Klarstell ung dieser Frage den
eben gesehen haben, ein recht genauer, alter Bekannter
von Ihnen." (Fortsetzung folgt.)

Bo« Goethes Lebensweise. Nach dem uner¬
warteten Tod des Großherzogs Karl August ging Goethe
im Spätsommer 1828 nach dem idyllische» Saalestädtchen
Dornburg, in der stillen Natur den großen Schmerz zu
überwinden. Ein Buch, das die Beziehungen Goethes zu
Dornbürg behandelt, von Hermann Krüger-Westend, ist
bei Costenoble in Jena als Festschrift zur diesjähr. Jubelfeier
der Jenenser Universität erschienen. Wir können unfern Lesern
eine Probe daraus Mitteilen. Ueber die Lebensweise des Dich¬
ters in Dornburg berichtet Krirger-Westend nach den Aufzeich¬
nungen des Hofgärtners Schell: „In der Regel verließ
Goethe um 6 Uhr da) Bett und genoß sofort Kaffee. Schon
um 7 Uhr beschiel» er seinen Sekretär zu sich und diktierte
diesem bis um 8, auch'/»9 Uhr. Darauf ging er auf dm
Terrassen oder im Garten bis V»10 Uhr spazieren, nahm
dann das Frühstück ein und diktierte darauf von neuem
oder begab sich wieder in den Garten, wenn er nicht schon
zeitig durch Fremdenbesuch gehindert wurde. Um 11 Uhr
stellte sich dann in der Regel jeden Tag Besuch ein. der
bet ihm speiste. Die Tafel begann gewöhnlich um V-2 Uhr
und dauerte bis 4 Uhr. Dann reisten die Fremden sofort
ab und Goethe begab sich wieder in den Garten, blieb dort
dis V»6 Uhr, aß darauf stets eine Franzsemmel und trank
ein Viertel Moselwein. Bon da ab blieb er auf seinem
Zimmer oder ging bei schöner Witterung wiederholt einige

Antrag: Die Beschlußfassung über die Ungültigkeit der
Wahl Herbster auszusetzen und die Frage der Prüfung der
Grenzen, die dem Geistlichen bei der politischen Agitation
gezogen find, au die staatsrechtliche Kommission zn überweisen.

Der Abg. Mayer-Ulm(Vp.) bezetchnete einen Hirten¬
brief als etwas für ihn unverdauliches und erwiderte auf
die Ausführungen Rembolds: Das gläubige Volk glaube
setueu Geistlichen und nehme an, daß eS eine Sünde sei
einen Nichtzentrumsmann zu wählen.

Auf einen vorwiegend juristischen Gruudton waren auch
die Ausführungen des Dr. v. Kiene (Ztr.) gestimmt, dem
es darum zu tun war, die rechtlichen Erörterungen Hauß-
manns zu entkräften. Kiene befand sich in der angenehmen
Lage für seine schon am letzten Mittwoch präzisierte Auf¬
fassung wonach eine Wahlanfechtung sich nur auf eine
strafbare Handlung stützen kann, auf die Begründung des
Wahlgesetzes durch den damaligen Berichterstatter, aus Be¬
schlüsse beider Kammern und auf die bisherige Praxis sich
berufen zu können. Das öffentliche Rechtsbewußtsein würde
verdorben werden, wenn das Haus im einen Jahre so, im
andern anders urteilm würde.

Dr. Hiebe» (D.P.) bezeichnet die Rechtsfrage als
strittig und sprach sich für den Antrag Haußmanu ans,
nehme man die Auslassungen Dr. Roths mir nichts dir
nichts hin. so würde ein Freibrief ausgestellt für die un¬
heilvolle Verquickung von Religion und Politik mit Hilfe
des geistlichen kirchlichen Amtes.

Der Abg. Schremps(B. K,) verlangte als Vorsitzender
der Legttimarionskommtsfion die Festhaltung an dem bestehen¬
den Recht.

Ihm schloß sich der Abg. Hildenbrand (Soz.) an.
Nach einer Erwiderung Haußmanns hatte die De¬

batte, in deren Verlauf auch heute die Wogen manchmal
recht hoch gingen, ihr Ende erreicht und man schritt zur
Abstimmung. Zunächst wurde der Antrag Haußmau,»
mit 47 gegen 34 Stimmen der Vslkspartei, der der deut¬
schen Partei und einiger Sozialdemokraten abqelehnt und
sodauu die Wahl Herbsters mit 59 gegen 20 Stimmen
der Volkspartei und zweier Sozialdemokraten bei2 Ent¬
haltungen(Bantleon und Dr. Hieber) für gültig erklärt.
Der zweite Teil des Kommisstonsantrags, in dem die Re¬
gierung zu Schritten aufgefordert wird gegen Auslassungen
von Geistlichen die geeignet stad, die Freiheit der Wahl zu
beschränken, wurde mit 58 gegen 23 Stimmen angenommen.
Morgen Apothekenwrsen und Eingaben. Dauer der Sitzung
9- -/.1 Uhr.

Gags»-Neuigkeiten.
UM TrM 8U- Ls«h.

Nagold, den 18. Mai 1903.
Eisembahufahrkarteu. Es ist noch zu wenig bekannt,

daß infolge der Einführung einer 4tägtgeu Geltungsdauer
aller Fahrkarten seit1. ds. Mts. Gelegenheit gegeben ist,
die Reise auch an einem andern Tage, als de« Lösungs¬
tage der Fahrkarte, anzutreten, also die Karten vorauszu¬
lösen. Insbesondere vor Sonntagen oder im Falle der
Benützung eines Frühzugs oder beim Zusammenreisen einer
größeren Familie oder Gesellschaft wird sich oft empfehlen,
die Karten schon am Tage wor der Ausführung der Fahrt
zu lösen, wird man ja in den seltenste»Fällen4 Tage zur
Abwicklung der Fahrt nötig haben. Sodann machen wir
darauf aufmerksam, daß auch von den, ebenfalls4 Tage
geltenden, Doppelkarten(früher Rückfahrkarten), wie sie im
Nahverkehr nach verschiedenen Stationen für die4. Klaffe
ausgegeben werden, viel zu wenig Gebrauch gemacht wird,
insbesondere auch bei Sonntagsausflügeu; es hat dies zur
Folge, daß abends an den Schaltern solcher Ausflugsstationev
nicht selten ein ziemliches Gedränge herrscht. Weiter sei
daraus hinzewiesen, daß fertig gedruckte gewöhnliche Karton¬
sahrkarten aus Verlangen auch zur Fahrt in umgekehrter Rich¬
tung—von der Bestimmungsstation nach der AuSgabestatio«
— ausgegeben werden. Die Karten zur Rückfahrt(mit
dem Ausgabetag gestempelt und dem Stempelaufdruck„Rucks."
Male im Garten auf und ab. Sitzend wurde er dort uie
angetroffen. Abends beschäftigte er sich mit dem Lesen
eingegangener Briefe oder mit dem Unterschreiben von ihm
diktierter Briefe. An Zeitungslektüre schien er wenig Ge¬
fallen zu finden. Um9 oder*/»10 Uhr ging er zu Bett.
Er legte sich auf den Rücken, die Hände außerhalb der
Bettdecke auf der Brust wie zum Gebet gefaltet, den Blick
nach oben gerichtet. Sein Schlaf mußte tief und süß sein,
denn das Lager zeigte keine Spuren von Unruhe. Er lebte
sehr mäßig nach einer bestimmt vorgezeichneten Ordnung;
daher kam es wohl auch, daß er sich während seines Auf¬
enthalts in Dornburg nie unwohl fühlte. 3m Genuß des
WeineS war er sehr mäßig, denn bei der Mittagstafel
wurden, außer einem guten Tischweiu, selbst bei acht bis
vierzehn Gästen höchstens zwei Flaschen Champagner
getrunken. Vorzugsweise liebte er unter den Speisen
Kompotts aus Birnen, Kirschen und Himbeeren. Außer
dem von ihm selbst bereiteten Salat aus Artischocken,
die er uebst feinem Provenc.röl aus Frankfurta. M. hatte'
kommen lassen, genoß er keine Salare; auch Milchspeisen
waren nicht nach seinem Geschmack. Wissenschaftlich be¬
schäftigte sich Göthe vorzugsweise mit Botanik. Er bezeugt
dies selbst ia einem Brief au Zelter vom 16. August, worin
es heißt: „Ich bin noch auf dema ten Dornburg vor¬
züglich mit botanischen Betrachtungen beschäftigt. Ein reich
ausgestalteter Blumengarten, vollhängende Weingeländer
find mir überall zur Seite, und da tut sich dann die alte,
wohlfundierte Liebschaft wieder hervor."



versehen ) können auch zur Benützung ab einer anderen
Station , für eine andere Klaffe , für eine andere Zuggattung,
über einen anderen Weg oder in größerer Anzahl gelöst
werden als zur Hinfahrt . Durch diese .Bestimmungen ist
also in allen Klaffen Gelegenheit gegeben , auch gleich die
Karte für die Rückfahrt zu lösen, was in vielen Fällen
zweckmäßig und eine Erleichterung für Publikum u . Schalter¬
beamte sein wird.

Ei « Moud -Regeubogeu wurde am Donnerstag
abend (14 . ds .) hier beobachtet ; die seltene Erscheinung bot
einen prächtigen Anblick dar . — Ein Leser der „Frkf . Ztg ."
in Zwingenberg (Hessen) schreibt dieser darüber : Am
Abend des 14 . ds . war hier eine recht eindrucksvolle Natur¬
erscheinung zu beobachten , von der ich von anderer Seite
nie etwas gehört und auch in der naturwissenschaftlichen
Literatur nie etwas gelesen habe . Es war kurz nach 9 Uhr,
als ich von einem Spaziergänge in die Ebene westlich der
Bergstraße zurückkam ; im Süden stand die fast volle Mond
scheibe am klaren Himmel . Langsam näherte sich von Süd¬
west eine leichte Wolkenschichte von elliptischer Form und
einer Längenansdehnung von etwa 30 Mondscheiben ; die zarte
Tunstschichte zog am Monde vorüber ohne dessen Glanz
wesentlich zu trüben . Da zeigte sich plötzlich am östlichen
Rande der bereits vorübergezogeneu Wolke in etwa 10
Mondbreiten Entfernung vom Monde selbst ein auffallendes
Farbenspiel , des in wenigen Sekunden mit weiterem Vor¬
überziehen der Wolke gegen Nord -Ost in einen regelrechten
Regenbogen mit überraschend intensiven Farben überging.
Dieser Regenbogen kreuzte die Walkenschichte von Süd nach
Nrrd in leichtem Bogen ; dem Monde zunächst lagen die
roten , gegen Osten die violetten Töne . Der hell ' , bunte
Farbenstrich , der mit der Grenze der kleinen und weithin
isolierten Wolke gegen Süd und Nord wie abgeschnitten
war , kam im Vereine mit den scharfen Konturen der dunkel
bewaldeten Bergstraße bet gerade eingetretener Nackt zu
eigenartiger Wirkung . Mit dem Wegzuge der kleinen Wolke
hatte das Farbenspiel ein Ende und war auch bei uach-
kommenden Wolken kaum oder nicht mehr zu beobachten.

(Diese Mond -Regenbogen entstehen wohl zuweilen,
nur sind sie wegen Lichtschwäche meist ohne Farben und
deshalb unserer Wahrnehmung entrückt . Doch bemerkt die
„Frankfurter Zeitung " , daß sie vor etwa zehn Jahren über
eine ähnliche Erscheinung berichtet habe .)

r . Stuttgart , 16 Mai . Laut Mitteilungen des Ar-
Skitgeberverbaudes im Malergewcrbe ist ebenso wie in Heil¬
bronn , auch in -Ulm , Göppingen und Tübingen die Aus¬
sperrung der Gehilfen aufgehoben worden.

Bo « der Bauausftellunz Stattgart . Lebhaftes
Interesse , auch für den Nichtfachman », dürften die gegen¬
wärtig in Ausführung befindlichen Eisenbetonbauteu
erregen . Es sind im ganzen 3 Firmen vertreten : Wayß
L Freitag , H . Rek und O . Böhmler . Der Bau der ersten
Gesellschaft stellt eine 9,50 m lange , 15,80 m breite und
8,70 m hohe Halle dar und befindet sich gleich rechts des
Eingangs in der Lindenstraße . Das äußere Gerippe des
Ganzen besteht aus 4 Rahmen mit senkrechten Anflage-
pfetlcrn und dreieckigen Dachbindern ohne jede Zwischen¬
stütze. Bei dieser Form kommt am besten die Wirkung
der Eiseueinlagen zum Ausdruck , da mit gewöhnlichem
Beton nur eine Bogenform möglich wäre . Die 4 Binder
haben einen lichten Abstand von 2,70 m ; auf diese Ent¬
fernung muß sich also die darüber gespannte , ebenfalls in
Eisenbeton erstellte , Dachhaut frei tragen . Die letztere
bedeckt indes nur auf die untere Hälfte das Dach , während
der obere Teil als Glasoberlicht ausgebildet ist. Die
architektonische Behandlung lehnt sich völlig au die Kon¬
struktion an in der Weise , daß die wesentlichen Telle der
letzteren nicht verdeckt, sondern ausgebildet , aber alles un¬
nötige Beiwerk vermieden ist . Während die tragenden
Glieder mit gewöhnlichem Kiesbeton ausgeführt werden,
wird die Dachdccke zur möglichsten Entlastung der Binder
in Bimsbetou erstellt und erhält außerdem nach unten eine
Kassettierung . Die Abdeckung erfolgt durch Ruberoid , der
sich bis jetzt sowohl hinsichtlich der Wasser -, Tropf - und
Wärme -, als auch der Feuersicherheit am besten bewährt
hat . — Die Firma Rek bringt eine in flachem Bogen
gewölbte , mit 13 m Spannweite augeordnete Halle zur
Aufstellung , wie sie ohne Abschlußwände als Bahnsteigdach,
mit eingebauten Wänden als Maschinenhalle , Zollschuppen
und dergl . Verwendung finden kann . Besonderes Aufsehen
dürsten die rechts und links 4 m weit ausladenden Kra¬
garme erwecken. Das Ganze wird getragen von 6 Bindern,
bestehend aus Mittelbogen , seitlichen Kragarmen und
tragenden Pfeilern ; letztere find durch Längsversteifuugen
unter sich Verbund eu. Die feste Dachdecke ist hier , ähnlich

wie bei Wayß L Freitag , nur bis zur halben Höhe empor¬
geführt , während oben ein dreieckförmiger Oberlicht ans
Drahtglas angeorduet ist. Das Dach ist gleichfalls mit
Ruberoid abgedeckt und an der Innenseite mit Kassetten
versehen , die nicht nur den Zweck haben , die aufruheude
Last zu vermindern , sondern auch für das Auge einen
hübschen, abwechseluugsreichen Eindruck erzeugen . Die
gesamte Betonierung wurde durch eine vor dem Bau
ausgestellte Betonmischmaschine ausgeführt , welche nicht nur
das Mischen , sondern auch daS Aufziehen des Betons selbst¬
tätig besorgte . Otto Böhmler  errichtet eine Halle , wie
sie in ähnlicher Weise bereits auf einigen Bahnhöfen im
Rheinland ausgesührt ist. Aus einer Reihe von Stützen,
die in 10 m Abstand angeorduet und durch einen kräftigen
Uuterzug der Länge nach miteinander verbunden find , ruht,
und zwar (daS ist das Bezeichnende an der Konstruktion)
ohne jede Verwendung von Kragträgern , die Dachdecke,
die von der Mitte aus nach beiden Seiten abfällt und je
4 m weit ausladet . Die Querschnitts -Abmessungen der
55/55 vm starken , rechtwinklig gewählten Stützpfeiler,
sowie des verbindenden Unterzugs find durch die Größe
der bei einseitiger Winddruck auftretenden excentrischen Be¬
lastung bedingt . Alle 3 Bauwerke stellen, jedes in seiner
Art , einen kleinen Teil der vielseitigen Anwendung des
Eisenbetons dar und sind geeignet , durch ihre kühnen
Formen nicht nur dem Fachmann , sondern auch dem Laien
einen Begriff davon zu geben , welche Bedeutung diese
Bauweise heutzutage erlangt hat . — Am verflossenen Don¬
nerstag hat die Jury (Oberbaurat Eisenlohr , Architekt Eitel,
Professor Fischer , Baurat Heim , Baurat Hengerer , Professor
Hummel , Baurat Lambert , Direktor Schmohl und Professor
Schotter ) die zur Ausstellung innerhalb der Gcwerbehalle
angemeldeten Pläne und Modelle einer Prüfung unterzogen.
Das Resultat kann qualitativ und quantitativ als sehr er¬
freulich bezeichnet werden , so daß das Gebiet der bürger¬
lichen Baukunst im Rahmen dieser Abteilung eine ganz be¬
sonders lehrreiche Vorführung erfahren wird.

r . Hedelfiuge « OA . Cannstatt , 15 . Mai . Der ver¬
heiratete Arbeiter Bihl verunglückte dadurch , daß er bei
der Erlernung des Radfahrens unter ein Kiesfuhrwerk
geriet , wobtt ihm der Wagen über die Brust ging . Zwei
Damen , die den Uuglücksfall zufällig mitansahm , stiegen
sofort von ihrem Automobil und gaben ihrem Chauffeur
die Weisung , dem Verunglückten sofort mit einer weiteren
Hilfsperson im Automobil ins Cannstatter Krankenhaus
zu bringen.

L .-L . Ellwauge » , 13 . Mai . (Zum Krieger¬
bundestag .) Bis heute haben sich zum KriegerbuudeS-
tag etwa 8000 Besucher angemeldet , welche 240 Fahnen
mitdringen werden . Immer steht noch etwa die Hälfte der
Fragebogen aus , so daß der Besuch wohl kaum, jedenfalls
nicht erheblich hinter de« der früheren Bundestage zurück-
stehen dürste . AuS dem benachbarten Bayern sind auch
schon gegen 100 Teilnehmer mit 5 Fahnen augemeldet.

r . Ravensburg , 16 . Mai . Die Zivilkammer des
Landgerichtes hat in dem bekannten Prozesse des Grafen
Maximilian von Waldburg -Zeil gegen den Fürsten Georg
Waldburg -Zeil -Trauchburg letzteren verurteilt , dem Kläger
das Fürstlich Waldburg -Zcil -Wurzach ' sche Stammguthcraus-
zugeben und die Kosten des Rechtsstreites zu tragen . Der
Wert des Streitobjektes ist aus zwei Millionen festgesetzt
worden.

r . Ravensburg , 17 . Mai . Fürst Waldburg -Zeil-
Trauchburg hat gegen das Urteil zu Gunsten deS Grafen
Maximilian von Waldburg Zeil -HohenemS Berufung einge¬
legt . Der Streit um das Stammgut kommt sonach jetzt
vor das Oberlandesgericht Stuttgart.

r . Friedrichshafe » , 16 . Mai . Ein Schutzmann hat
im Riedle -Wald zwei Männer , einen 50 Jahre alten Schau¬
spieler aus Gmünd und einen Dienstknecht aus Marhdorf
bei der Verübung eines Sittlichkeitsverbrechens überrascht
und verhaftet.

Deutsches Reich.
Berlin , 15. Mai . Nach einer ZeiinngSmeldung aus

Petersburg soll auch im kommenden Sommer eine Zusammen¬
kunft zwischen Kaiser  Wilhelm und dem Zaren  statt¬
finden . — Wie das „ B . T ." hört , ist an Berliner amtlicher
Stelle bisher von einer solchen Absicht der beiden Monarchen
noch nichts bekannt.

r . Aus Bade « , 16 . Mai . Gestern nachmittag
zwischen 4 und '/ »b Uhr erschoß sich im Glacis von Rastatt
der etwa 65jährtge verheiratete Privatier Kirchberger.
Passanten fanden ihn auf einer Bank fitzend mit vier
Schüssen aus eine» Revotv -r in der linken Brustseite stark
röchelnd vor , gerade in dem Augenblick , als er langsam

von der Bank auf den Boden glitt . Er wurde in das
Krankenhaus gebracht , doch besteht keine Hoffnung , ihn am
Leben zu erhalten . — Das 3V » Jahre alte Söhnchen
Franz des Bilderhändlers Döderleiu in Pforzheim fiel
beim Spielen tu die Enz und ertrank.

r . Waldsee , 16 . Mai . Der 51 Jahre alte Dienst-
kuecht Blessing  ist wegen zahlreicher Sittlichkeitsverbrechen,
die er an Kindern begangen hat , verhaftet und ins Amts¬
gerichtsgefängnis eingeliefert worden.

«lleustet « , 15. Mai . Wie die Alleusteiuer Ztg.
aus Osterode meldet , stürzte gestern eine Mauer des
Bürgerlichen Brauhauses ein und begrub mehrere Arbeiter
unter sich, die in der Kaseruenstraße mit Pflasterarbeiteu
beschäftigt waren . Zwei Arbeiter wurden getötet,  zwei
lebensgefährlich verletzt.

Hamburg , 15. Mai . Die hiesige Staatsanwaltschaft
beschlagnahmte  mehrere Tausend Flaschen des Fleisch¬
safts Puro,  nachdem festgestellt ist, daß sein Gehalt dm
Ankündigungen nicht entspricht . Der hiesigen Staatsanwalt¬
schaft wurde auf ihre Anfrage von der Münchener Staats¬
anwaltschaft mitgeteilt , daß der Hersteller des Präparat - ,
Dr . Scholl aus München abgereist und sein jetziger Auf¬
enthalt nicht zu ermitteln sei.

Ausland.
Petersburg , 16. Mai . Aus Woronesch  wird ge¬

meldet : 15 Nonnen  des hiesigen Klosters sammelten auf
dem Bahnhof Brennmaterial . Vor dem Regen , der sie
überraschte , suchten sie Schutz unter den Waggons eines der
Abfertigung harrenden Güterzuas . Während die Lokomotive
augekoppelt wurde , geriet der Zug in Bewegung . In dem¬
selben Augenblick ertönte ein furchtbares Geschrei . Es ge¬
lang zwar , dm Zug sofort anzuhalteu , aber die Nonnen
waren teils schon tot , teils schwer verletzt. (Mpst .)

R « sfifche Truppe » i « Perfie » .
Petersburg , 16. Mai . Der Kommaudeurder nach

der persisch :a Grenze entsandten russischen Strafexpedition,
General SuarSki , meldet dem Statthalter des Kaukasus,
daß alle auf russischen Territorium befindlichen Perser¬
dörfer zerstört  und dem Erdboden gleich gemacht seien,
500 bewaffnete Perser seien ohne Widerstand ins Innere
Perfi nS abgezogen . Hierauf hat General SuarSki den
Befehl erhalten , sofort in Persien einzndringeu
die Räuberbanden mit Feuer und Schwert zu vernichten,
die Dörfer unter allen Umständen niederzubrennen und nur
Weiber und Kinder zu schonen. In Ausführung dieses
Befehls hat die russische Strafexpedition,  nachdem sie
Verstärkungen erhalten hat , gestern die persische Grenze
überschritten.  Sie dringt in zwei Kolonnen vor , die sich
bei etwaigem Widerstand sofort bereinigen . (Mpst .)

Masseuverhaftung von Chinesen i« Chabarowsk.
Petersburg , 16. Mm. Der chinesische Gesandte in

Petersburg hat folgende Depesche von den Chinesen in
Chabarowsk erhalten : „ Während der gestrigen Aufführung
im chinesischen Theater , dessen Vorstellungen von der rus¬
sischen Regierung genehmigt find , erschien ein russischer Po¬
lizeioffizier , untklb ach die Vorstellung und arretierte alle
Zuschauer ohne Ausnahme , darunter viele reiche chinesische
Kaufleute . Er ließ über 200 Chinesen tnS Haftlokul
abführen,  wo sie bis zur Stunde imgesperrt sind . Wir
haben uns erfolglos an den Poliznmcistcr gewandt , welcher
erklärte , daß die Verhafteten Individuen ohne Pässe seien.
Wir wenden uns an Eure Exzellenz und bitten dringend,
alle Maßregeln zar Befreiung der mehr als zweihundert
willkürlich Verhafteten zu ir ff-n ." In der chinesischen
Botschaft ist mau nat rlrch von diesem beispiellos dastehen¬
den Willkürakt aufs äußerste betroffen . (Mpst .)

Die Fortschritte auf dem Gedie e der Fard «« photographie
beginnen sich allmählich zu greifbaren Resultaten ju gesta ten . Die
Kunsthandlung für Fardenphotographie Franz Feil , Berlm - Bchöne-
derg , Etubcnrauchstraßr 6 a, teil : uns mit , daß ste eine Kollektion
von „ Meisterwerken der Fardenphotographie " heraus gibt , in
der sie in jahrelanger Arbeit das schwierige Problem , die Farben¬
photographie direkt nach der Natur in kunstvoller Reproduktion der
Allgemeinheit zugänglich zu machen , gelöst hat . Tie oben genannte
Firma schickt auf Wunsch an jeden Interessenten gratis und franko
eine der mustergültig wiedergegebenen Farbenphotograph 'rn auf
Karton aufgezogen , sodaß sich jedermann von der außerordentlichen
Schönheu und Naturlreue dieses Berfahrens , besonder « in den
Farbenlönen , überzeugen kann . Wir raten unseren Lesern , von
diesem dankenswerten Anerbieten rechtreichlichen Gebrauch zu machen.

Zu beziehen durch dir G . W . Zaifer 'sche Buchhdlg , Nagold

Witteruugsvorhersage . Dienstag dev 19. Mai
Heiter , trocken, sommerlich warm.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei ( ltmti
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Altensteig.
—. Iw"^ ! ' s-

Nagold.

Versteigerung vo«
fertige « Schuhware «. Milch

kann abgeben Iongvn'8 lL8vksn -^ u8'«l(-Mum 8ll. 49
In der KcnkurSsache des Robert Kerupf vo » hier bringe ich

Mittwoch , den 20 . Mai d. Zs.
von vormittags '/,9 WHr an

eine größere Anzahl von Herrenzugstiefel « u . Mädchen»
zngschnheu im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf . Auch
werden zuvor täglich im Ausverkauf solche abgegeben.

Liebhaber sind eingeladen.
«lteusteig , den 15, Mai 1908.

BezirkSlwtar WeL.

Gntekunst , Dreher.

Obertalheim.
Eine schöne, sehr

mtlchergieSige

Ziege
hat zu verkaufen

Aeinhold Kocheise,
Straßenwärter.

80 äsr dsliödtsLtsn
« Ittöäsr kür » iisrmonium

allet « oder mit Gesang,
bearbeitet von Hrinr . Buugart.

Nr. 1—80 ia einem Bande, schön und stark kartoniert1 ^
Vorrätig in der

8 . lV. 2si8 «p'86llvn kuvkkälg.



USr

Nagold« Nagold.

kremützt tnench.
R Nächsten So -mtag . de « 24 . Mai !« u.L « 7,^
L^ - ruckt r !? ! st gestorben und findet die Beerdi-

KW - I . und LL . Kompanie * HM ! L^ ^ M * Di - Eag « achm.
^ r ^ 2 Uhr statt , IN diffen Leichenbe-

zur Uebirng aus . ^ utrüktt prazis « orgeuS 7 Uhr in voller Aus - !gleitung die Mitglieder ergebenst
rüstung beim Migazin in der Burgstraße.

Aas Kommando.
ieiuladet

Der Vorstand.
Sa ms lnug : Lokal Löwen1 '/»Uhr.

-lsellM-Wsiirlrlg.
Zm Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,!

Verwandte , Freunde und Bekannte auf >

8 » n » 8t » L ÄVL TA ÄlLi 1VV8 ^ -IV «Visa . . — . ^

in den Gasthos z. „ Noßle ,n Nagold sreundlichst einzuladen. ^ t̂ag 2 Uhr statt , zu dessen Leichen»

Nagold.

Kraickenunter-
Küßungs-Derein.
Unser lavgjähr . Mitglied Kos¬

rad Denble ist gestorben und

Karl Ungerer
Maler

Oßweil -Stuttgart.

Marie Schweikle
> Tochter des vrrst.
j Christ . Schreibe Ochsenwirts
^ in Nagold. K

Mrchgang V-1 Uhr. ^
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmenzu wollen. M

D !begleitung die Mitglieder ergebenst
8 !eiuladet
Ws Der Vorstand.

Sammlung beim Trauerhaus.

ZKVVZKK8V VVV!

Nagold.

Große Geldlotterie
zu Gunsten der Marienkirche in Renttinge « .

Ziehung 18 « und IS . Juni LSS8.
1. Hauptgewinn 5V VVS s

Lose » 3 find z« haben in der !

Nagold . !
Wegen vorgerückterSaison werden garnierte

VMM - iiiill LjMrdM
zut»vckvntei »4I »vi -» t»xv8vtLtvi »krvlas»
abgegeben

Zugleich empfehle ich

Araulkränze und -Schleier, Kränz¬
chen für Kinder und Auketts , sowie
Steröwäfche, Auketts , Atumen-

und Aerlkränze und Schleifen
d. Obige.

Kopfsalat
und Rettich

empfi' hlt fortwährend
LS « Raufer»

am alten Kirchenplatz

Nagotd.

i» S Torte « empfiehlt billigst
Karl Harr , Seifensieder.

d-L'

Nagold , den 18. Mci 1908.

Voäv 8 -all 2 viso.
. ^ Teilnchmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten widmen wir die schmerzliche Nachricht, ?
daß unser lieber Vater , Schwieger- u. Großvater

Komas Oruble
nach langem schwerem Leiten unerwartet schnell!
im Alter von 66 Jahren sanft entschlafen ist.

K Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Mtterökieöenen.
Beerdigung findet Dienstag nachm. 2 Uhr statt.

V. .

Schönbrouu , den 15. Mai 1908.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , >

welche wir während der langen Leidenszeit und
dem Hinscheidm unsrer lieben Mutter , Groß¬
mutter und Schwiegermutter

Unna Maris Stockinger»
xei ».

erfahren durften , für die zahlreiche Begleitung!
zur letzten Ruhistätte und für den erhebenden

Gesang des Gesangvereins nnd der Schüler sagen herzlichen Dank!
Dis trauernden Kinder:

Zoyann Georg Stockmger,
Gottkieö SLockinger,
Khristine Kerr, geb. Stockiuger.

Mötziugeu.
Es werden

in reicher Auswahl

^rÜll286lt ' b (fi1roll «ll8Lktkar
Uaturdsilkrättigsr Litronsnsakt aus irisvdvu 2itrousn

gvss. KiodtMsuma, kkttsncdt, Isodias.Ualslviävn,Llassn-, Uisrsu-
u. Kallsnstkinv. Lrodsü. vsdst ^.arvsisunK rmä Oavirsolirtzidsn
vivlvr (Itzlitzjltsr, dvi äiossr 2sistung( gratis nvä irsllbo
oäsr 8nkt v. es. 60 (lltronsn 3,25. v. ea 120 6itronsn 5,50  krlro.

N «1nr1«iL DrüttLsol », llkerlln O. 34 , LönlZsdrAStr. 17
Herr I-» . rr , Mraiersedveilsr , sodreidt : Mod
Osbr. Idres Oitronensaktes , ist nun ^ Iles dsssitiKt,

ied küble wiod wie io dis dünxlivgsj . Lurüebvsrsstrt , trotr w . 52  dadrs . Nein
Xörxer wsr ein reines OnrodsivLnäer UsKenlirüoden , Ledwiucisi , L.xxsti 1IosiKb.,
Nnttixk . in »lien Olisäern n êitweili ^ dsktixe Ledmer^en in denselben,
Leissen im Moden u. Unskeiv der Obsrsedendel u Oiobt in den § r. 2 eden
w ded Sedinerren n. Ossodwnlst bis nn dis rVsdsn . leb küble mied ver-
püiebtet , Ibren Oitronens . nnks rVkirinsts 2 smxk.

«mpkekle Ibrs Oitronsnssktdnr s-nks rVÄrwsts , bnbe,
' bereits 6 kkd . nbAsoonunsn , iob beünde mied sebon viel

vodler , bitte nood nm 3 Linsoben OitronsnsLkt. Ott « I-r Aovs b Oörlitr

von der Darlehenskaffe Mötzin-
ge« e. G. m. b. H. auf verschiedene
Posten aufznnehme « gesucht.

Auskunft erteilt
Vorsteher Kufimanl.

Domäne Sindlingen.
Einen großen Vorrat von ge¬

preßtem

Stroh
hat zu billigen Preisen abzugeben.

Oekouomierat Adlung.

Lsstss Xiuätzrns.ttrliv̂ 8m itte1.

l2 ^isdLelrwsli!
llLvIsirL « «

Geld-Darlehen
mit und ohns Bürgsch., auS Privathand
und Bank, zu koulani . Beding , schnell
urd diskret (20 ^ Rückporto erb.)

M . Reelle Vertreter gesucht
Bankkommisfion „ M « « z" , Ludwigs-

burgerstr. 116 p. in Feuerbach bei
Stuttgart.

Vertreter
ür eines der ältesten Lebens-

BerfichernKgs -Justitnte mit In
käsig gesucht.  Tatkräftige Unter¬
st ätzung durch tüchtigen Jnsvektsr.

Schriftliche Offerten erbeten unter
8 . V. S5S an Daube «L Co.
Stuttgart.

!«n«n-lurzilir kn

klitr-^LkrpIsn
,r,vki »n »ovb,n.

Vorrätig in der

L»L««i'' schen Buchhdlg.

vc.

MWtVNlllN
ünreizer
Hannover
Könixstrske 52

wircl Allen äsutscken

ÜMMlkil.
MW!-m
leltMikieii-
verlem

k08 tenlos unä poNokrei ru-
xesanclt.

MrlttWW
imeMmiW

2eilenpfeis tür LteUenxesuckeISr»i.
LeruLSpreis clurcst äre ? ost

1Ü PI . monntlick
Vnter Xreurdsnä von cler Qe-
sctiattS3lelle S ? 1. äie Kummer

p,od «nuinm «r um »oa »1

Nagold.
Ein 14—16jähriges

sucht zu baldigem Eintritt
« . Walz , z. Anker.

Dienstmädchen-
Gesuch.

In eine Wirtschaft auf das Lavd,
in der Umgegend, wiid per sofort
ein jüngeres Dienstmädchen gesucht.

Von wem? fugt die Exped. d. Bl.

Ein
Nagold.

Jung . Schreiner,
der sich in der Schweiz auf Möbel
ausbilden möchte, der auch Gelegen¬
heit Hai, die Gewerbeschule unent¬
geltlich zu besuchen, findet Stelle,
Lohn nach Leistung.

Schriftliche Offerten mit Angabe
der bisherigen Tätigkeit snl ». S 8.
4 « 8 an « « ck» 1kM » 88v . Kn ««! .

Laufmädchen
von 14—15 Jahren sucht zu bal¬
digem Eintritt

Karoline Hespeler.

Ein
Nagold.

MLsV - E- ttGrl
Echt bayr . Emmeuthalor vollsaftig

»er Pfd . 8S Pfa.
, „ I . Tchweizerküse sehr fett

»er P,d . 73 Pf « .
, „ II . Gchweizerkäse sehr fett

»er Pfd . 70 Psg.
Limburgrrkäsr sehr sei « sch« itttg

per Pfd . S8 « » d SO Psg.
versendet unter Nachnahme jedes beliebige
Quantum die

Ms 5prrgeln
>frisch gestochen, aus eigmer

Plantage , (wesentlich schmack¬
hafter als dis Schwetzinger)
hat bis Sude Juni zu 50 aZ

j d. Pfd . abzugeben.
O . lil . 8elm »iä1,

I «» nLk«i» » . X.

Handwagele
hat zu verkaufen

Ksrl Seid , Insel.

MWM - MkiMtt
der Stadt Nagold:

Geburten : Anna Katharine , Tochter des
Vottlieb Fliedrtch Hrzer,  Schrei »»»»
dahier , den 16. Diät.

der Stadt Haiterbach:
Geburten : Am s . April 1 Sohn de»

David Steimle . Alt -Nutfra.
5 April i Tochter de» Schreiner-

Christ. Sitzler.
ö. April 1 Sohn de» Kübln » Fr.

Knorr.
11. April 1 Sohn de» Gipser»

Hirneise, Unterschwardorf.
10. April 1 Tochter deS Zimmer«

mannS Jakob Schmekzle.
16. April 1 Tochter de» Schreiner»

Vottlieb Saur.
20. April 1 Sohn deS Fuhrmann»

Joh ». KtratS.
30 . April 1 Tochter deS Taglöhner»

Gcttlted Schöttle . . ^ ^
Aufgebote : Am 26 . April Jakob Friedrich

Dürr , Gastwirt in Wildberg mit Anna
Maria Helder in Haiterbach.

Todesfälle : » m 18. April 1 Sohn de»
GeschästsftlhrerS Georg Ziegler.
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